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frage; das Friedensgeſetz; die Generaldebatte im Herrenhauſe; dte
Entſcheidung des heil. Stuhles; die Haltung des „Centrum“. Alle ahr⸗
haften Katholiken begrüßen die erzielte Verſtändigung zwiſchen Staatsregierung
und Curie mit einem wahren Te Deum. teſe Darſtellung beweist,
Dte gut informirt Rom über die deutſchen Verhältniſſe war, und wird
weſentlich zur rechten Beurtheilung der von Rom erfolgten Entſcheidung
beitragen. Sie conſtatirt aber auch die hochgradige Verſtimmung N Kreiſe der
Proteſtanten, denn der ſogenannte „Evangeliſche Bund“ bezweckt nichts anderes,
als der katholiſchen Kirche die Freiheit wieder zu rauben, ſie
rungen. Die Lectüre der vorſtehenden Supplement⸗Lieferung iſt ganz 9E⸗
eignet, den Muth der Katholiken aufrecht zu erhalten und ſie In der Treue

die Kirche zu beſtärken. Daher: CapE, lege
Krems. Propſt Dr Anton Herichbanmer

155 Wer ſoll inſere Kranken pflegen? Von Leonhard aſſer

2
Frankfurter zeitgemäße Broſchüren. Neue olge Band VIII,

Heft Preis 5 31 kr
Ein zeitgemäßes hema. Der Verfaſſer zeigt, daß eine primitive Kranken⸗

pflege bei den dermaligen Zeit⸗ und Familienverhältniſſen nicht genüge,
ſondern eine berufsmäßige Krankenpflege nothwendig ſei; daß die Kranken⸗
pflege Urch weltliche Perſonen nicht oder Nur In ſeltenen Fällen ausreiche;
daf die religiöſen Genoſſenſchaften vortreffliche Krankenpfleger liefern. leber
das heroiſche Wirken derſelben äußern ich elbſt nichtkatholiſche Autoritäten
mit aller Anerkennung. Unſtreitig iſt die barmherzige Schweſter ein wichtiger
Beitrag zur Löſung der ſocialen Frage.

rems Propſt UDr Anton Kerſchbaumer.
16) Religiöſe Urgeſchichte der Menſchheit, der Urſtand

des enſchen, der Sündenfall N Paradieſe und die Erbſünde, nach der
Lehre der katholiſchen Kirche dargeſtellt Ir Oswald, Pro
feſſor königlichen Lyceum Hoſianum zu Braunsberg. Zweite revi⸗
dirte Auflage. Paderborn und Münſter ru und Verlag 0 erdi
nand Schöningh 1887 Preis 3.— fl 1.86
Der Verfaſſer will ſelbſt die zweite Auflage keine „Verbeſſerte“, ondern
eine „revidirte“ Ne da die vorgenommenen Aenderungen rößten⸗

heils „Nur die Form der Darſtellung und die Redaction des Textes be
treffen“ (Vorrede zur zweiten Auflage). Und elbſt hei der Vornahme dieſer
Aenderungen i unſere Bemerkungen, welche wir bei der Beſprechung der
erſten Auflage ſiehe Quartalſchrift Jahrg. 1884, 1, 152 SS.)
über ewiſſe ſprachliche Unrichtigkeiten un geſtatteten, nicht berückſichtigt
worden. Wir verweiſen deshalb auf unſer über die er Auflage abgegebenes
Urtheil nrit der Bemerkung, daß das raſche Erſcheinen der W Auflage
eine gute Empfehlung für die vorliegende Schrift iſt

inz Profeſſor Dr artin
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